
Martin - Bischof von Tours 
 
Sein Leben in Stichworten: 
 
Martin wurde um 316 (oder 336) in Sabaria, heute Szombathely, in Ungarn geboren. 
Er war Sohn eines heidnisch-römischen Tribuns. 
In Pavia, der Heimatstadt des Vaters, wurde er christlich erzogen. 
Im Alter von zehn Jahren wurde er in die Gruppe der Katechumenen (Taufbewerber) 

aufgenommen. 
Mit 15 Jahren trat er in den Soldatendienst bei einer römischen Reiterabteilung in Gallien ein. 
Im Alter von 18 Jahren wurde er von Hilarius, dem späteren Bischof von Poitiers, getauft. 
Im Alter von 20 Jahren schied er vor einem neuen Feldzug aus dem Militär aus, weil 

Christsein und Militärdienst sich nicht vereinbaren lassen. 
Zuvor geschah nach der Legende, was Martin weltberühmt machte: Martin begegnete 
am Stadttor von Amiens als Soldat hoch zu Ross einem frierenden Bettler. Ihm 
schenkte er die mit dem Schwert abgetrennte Hälfte seines Mantels. In der folgenden 
Nacht erschien ihm dann Christus mit diesem Mantelstück bekleidet: Er war es, der 
Martin als Bettler prüfte. 

Martin ging zu Hilarius von Poitiers. 
Dieser schickte ihn in seine Heimat Pannonien zurück. Dort wollte er missionieren und taufte 

zuerst seine Mutter. 
In den Streitigkeiten um den Arianismus (eine Irrlehre) wurde er ausgewiesen. 
Er zog sich auf die kleine Insel Gallinaria vor Albenga im Golf von Genua zurück. 

Er führt dort ein Einsiedlerleben. 
360 ging Martin wieder zu Bischof Hilarius nach Poitiers. 
Er errichtete 361 in Ligugé in der Nähe von Poitiers eine Einsiedlerzelle, aus der das erste 

Kloster Galliens wuchs. 
371 / 372 wurde er auf Drängen des Volkes Bischof von Tours. 

Er lebte zuerst in einer Zelle an der Kathedrale. Dann gründete er eine Mönchs-Kolonie 
an der Loire nahe Tours. Daraus entwickelte sich das Kloster Marmoutier. 

Missionsreisen führten Martin durch sein ganzes Bistum. 
Auf einer Missionsreise starb Martin am 8. November 397 (?) in Candes bei Tours in 

Frankreich. 
Drei Tage später (11.11.) wurde er unter grosser Anteilnahme in Tours beigesetzt. 
 
Quelle: www.heiligenlexikon.de  
 

http://www.heiligenlexikon.de/

